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140 Putzarbeiten

Hartstuckputz
Hartstuckputz erlangt eine wesentlich größere Härte als der

gewöhnliche Gipsglättputz . Er wird vor allem dort angewandt ,
wo neben der Schönheit des Putzes auf eine hohe Stoßfestigkeit
Wert gelegt wird . Hierbei wird sowohl der Unter - (Rauh -) Putz
als auch der Ober- ( Fein- ) Putz in Gipsmörtel ausgeführt .

Der Unterputz wird nach Putzlehren hergestellt und besteht
aus einem Gipssandmörtel von i Raumteil Stuck- oder Modell¬
gips und i Raumteil reinem, scharfem Sand , dem zur Verzöge¬
rung Leimwasser (auf 1 1 Wasser ioo g Lederleim ) in erhöhtem
Maße zugesetzt wird . Der Gipsmörtel wird dann ziemlich stark
angemacht, so daß eine kellengerechte Masse entsteht .

Als Verzögerungsmittel kann auch aufgekochtes Dextrin ,
Policosal, Knochen- , Fischleim oder Leimgallerte benützt wer¬
den, doch hat sich Lederleim bisher am besten bewährt .

Der Feinputzauftrag erfolgt in reinem , ebenfalls verzöger¬
tem Gipsmörtel in einer Stärke von etwa 3 mm und wird wie
üblich geglättet .

Bei Verwendung von Spezialformgips , wie er zur Herstel¬
lung der Ziegelpreßformen benützt wird , läßt sich ein Hart¬
stuckputz auch ohne den oben angegebenen Leimzusatz her -
stellen. Dieser Formgips erlangt durch ein besonderes Herstel¬
lungsverfahren eine wesentlich größere Härte als gewöhnlicher
Stuckgips und bindet verhältnismäßig langsam ab.

Marmorstuck
Der Marmorstuck läßt sich auf zwei Arten ausführen , und

zwar mit einer geglätteten und mit einer geschliffenen Ober¬
fläche . Die wesentlich einfachere Art stellt der geglättete Mar¬
morstuck dar . Er wird deshalb auch nur in seiner Naturfarbe ,
rein weiß , hergestellt . Den Hauptmörtelstoff bildet der Mar-
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morgips . Der Unterputz (Rauhputz ) ist bei beiden Marmor¬
stuckarten gleich .

Als bester Untergrund für den Marmorstuck eignet sich ein
Rauhputz aus Stuckgips und reinem Sand oder ganz feinem
Kies. Es kann aber auch ein Unterputz aus verlängertem oder
reinem Zementmörtel gewählt werden , nur muß dieser vor
dem Aufbringen des Marmorputzes gut ausgetrocknet sein und
darf keine treibenden oder zu Ausblühungen neigenden Be¬
standteile enthalten .

Der Unterputz ist in 2 Schichten nach Gipslehren oder Putz¬
leisten aufzutragen . Zuerst wird die Wand mit dünnerem Mör¬
telmaterial angespritzt oder angeworfen und dann der normale
Mörtel zwischen den Putzleisten so aufgetragen , daß eine
durchaus ebene Fläche erzielt wird .

Bei Gipssandmörtel soll das Mischungsverhältnis keinesfalls
unter 1 : 1 liegen, also 1 Raumteil Gips auf 1 Raumteil Sand.

Wird für den Unterputz Kalkmörtel verwandt , so ist dieser
stets mit einem Zusatz von Zement als verlängerter Zement¬
mörtel im Mischungsverhältnis von 1 : 1 : 6 , d . h . 1 Teil Weiß¬
kalk (Sackkalk sollte nach Möglichkeit ganz vermieden werden ),
1 Teil Portlandzement und 6 Teile reiner Sand , herzustellen .

Bei reinem Zementmörtel im Mischungsverhältnis 1 : 3 bis
1 : 4 ist besonders darauf zu achten, daß grober Sand genom¬
men wird , weil der Mörtel an sich ziemlich mager und deshalb
nicht so leicht aufzurauhen ist . Vor dem Aufträgen des Mar¬
morgipsmörtels ist der trockene Unterputz wieder anzunässen,
um eine gute Verbindung zu erzielen.

Geglätteter Marmorstuck kann an Wänden und Decken aus¬
geführt werden . Als Mörtel kommt hiefür nur reiner Marmor¬
gipsmörtel von ziemlich steifer Beschaffenheit in Betracht . Bei
größeren Flächen ist das einmal gewählte Mischverhältnis zwi¬
schen Marmorgips und Wasser für jede Mischung genau ein¬
zuhalten , damit eine gleichmäßige Festigkeit erzielt wird .

Der Marmorgipsmörtel wird in gleichmäßiger Stärke etwa
V2 cm stark aufgetragen und dabei fest angedrückt , um eine
gute Verbindung mit dem Unterputz zu erhalten . Hierauf
wird mit dem Richtscheit abgezogen, dann sauber gefilzt und
anschließend mehrmals mit Mörtelmaterial durchgeglättet . Das
Glätten soll aber nicht darin bestehen, immer wieder eine neue
Schicht aufzutragen , sondern die noch vorhandenen Poren sol¬
len vollkommen geschlossen werden , damit eine blanke Putz¬
fläche erzielt wird .

Zur Streckung des Marmorgipses kann dem Mörtel weißer
Marmorstaub zugesetzt werden , aber keinesfalls mehr als l/ 3 bis
1/2 der verwendeten Marmorgipsmenge . Die Mischung erfolgt
in trockenem Zustand und muß innig und durchaus gleichmäßig
vorgenommen werden .

Geschliffener Mormorstuck kommt nur als Wandbekleidung
in Betracht . Er läßt sich sowohl in rein weißer Farbe als auch
in den verschiedensten Farbtönen mit glänzender oder mit
matter Oberfläche herstellen .

Der Marmormörtel wird unter Verwendung von Leimwasser
aus reinem Tafelleim (kein Knochenleim) in steifer Konsistenz
hergestellt . Bei rein weißem Putz ist in der Verwendung des

Bild 313 . Umgang im Parkett des Opernhauses in Hannover .
Stuckkannelierung wie bei Bild 312 . Stahlstützen in ovaler
Form als Stucksäulen ausgebildet, mit Rabitz ummantelt und

glatt geputzt . Ausführung Hermann Klie , Hannover


	Seite 140

